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!ier VorZrte.
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' Der Sommer entfaltet ein eigenes

"Lebtn in den dielen neuen Vororten
Aerlins. Denn neben, denen, die aS-ziehe- n

in? Gebirge oder nach der See,
bleiben viele Tausende in'bieftn Mo
'Naten zurück, und sie denken gar nicht
'daran, ihre behagliches Heim mit

überfüllten Hotel oder einet lär-

menden Pension zu vertauschen. Sie
haben es in diesen, eleganten, von
Grün erfüllten Bororten mit ihren
dielen Parts und Gärten und mit den
vielen Vergnügungsstätten und Bier
gärten viel besser. Die umgeben jetzt

die große Stadt wie einen gefchlosse-ne- ..

Ring, im Westen zahlreicher und
dichter, im Osten spärlicher, aber im-m- er

noch so, daß jeder, der den Tag
über, in der Stadt gearbeitet hat, ti
oiiein mit einer halben Stunde Eisen
Kahnfahrt in seinen VillenVorort ge
lckngen kann. Wer vollends seine

Villa am Wannsee oder am
Schlachtensee oder bei Neubabelsberg
hat. der hat es im Sommer in Berlin
so gut, wie er es nur irgend wünschen
kann. Er kann auf dem See sich blslu-- ,

stigen. Fahrten im Segel- - und Motor
boot machen, tagsüber unter den Kie-fer- n

des Waldes spazieren und auf den
zahlreichen Tennis und Golfplätzen
seinem Sport nachgehen. Des Abends
kann man seine Mahlzeit auf den blu
rnengeschmückten Veranden einnehmen
und mit befriedigtem Auge (befriedigt,
weil man nicht dazu gehört!) die
flügler auf der Landstraße mustern,
die müde, verschwitzt, mit unnützer
weise abgerupften Blumen beladen,
den Weg zum Bahnhof suchen. Sind
die Ausflügler glücklich heim nach ih-- r

großen Steinwüste, so gehört man
v wieder sich selbst. Die Lampen werden

auf die Terrassen getragen, oder die
elektrischen Glühbirnen entzünden sich

hinter '
weißen, rothen und blauen

Blumen, man sitzt geborgen wie hinter
einem grünen Schirm und kann den
vom Tage ermüdeten Gedanken einen
harmonischen Abschluß geben. Die
Jugend geht ihrem Flirt nach, und
Lachen von Frauenlipnn durchtönt die
Sommernacht, weckt Stimmungen, die
sonst schliefen, und die gerade solche

Stunden bisweilen verhängnißvoll
machen. Diese Sommernächte bergen
so vieles, was die Sinne weckt, aber
den Willen einschläfert. Alles dringt
unbestimmt und in Bruchstücken zu
uns, die ferne Musik, die Stimme,
die irgendwo singt, wir wissen nicht
wo, die fernen Lichter, die über das
Wasser blitzen, und deren Ort wir
nicht kennen; bekannte liebe Gesichter
sogar scheinen uns seltsam fremd hin- -

1er den Blatt, und Laudvorhangen,
wo tiefe Dunkelheit mit grellem Licht
abwechselt. Die Schatten, die über
den Weg fallen von Zäunen u. Hecken.

bekommzn etwas Geheimnißvoues;
aus den Gärten dringt der Duft von

Iaöiiiin und Akazien und nimmt die

Sinne vollends gefangen. Um zur
Wirklichkeit zurückzukehren, muß man
den fernen Pfiff einer Lokomotive ijü'

tcn oder den müden Schritt der letzten
Wa:iderer auf dem Pilaster verneh
men. Ill den elegantesten Vororten
bei Berliner Westens erstirbt aber
das ,elen früh, uin auch nicht allzil
früh zu erwachen. Man will hier 9hi(ie

babeii. und die Ideale des Nacht,
lebenö in der !riedrichsladt gelten
liier afreulicherivnse nicht. TU' niei
steii (gemeinden sorgen auch durch
ehr iiiS einzelne aelieude Vorschriften
dafür, iah dem Verlangen nach Ruhe
Genüge geschielt. Auch sind dem Eifer
der etwa vorhandenen Wirthschaften
in Audübung von 5kozerten heilsame
Sckranken gesetzt. Im Bezirk und in

.. der unmittelbaren Nähe des Grüne
wkldo hatte schon die ZZorswermaltung
dergleichen nie geduldet. Die Leute,
die hier im Westen leben, hab?n ver
ieiuerte und bereits ziemlich agenubte
Nerven: ihnen licit nichts an einem
Nilinmelplaiz inmitten der Waldbau
ine. Wir haben zwar auch elegante 3f

itaurants im Gruneivald. und sie sind
dbn einem guten Publikum besetzt. Da

bai hübsche srübere Jioritbaui
Paulsborn, wo man die Aussicht über
!en See und auf das malerische
Jagdschloß Grunewald hat. lZs ist in
ein modernes Restaurant mit großem

Karten verwandelt, mit sogenannter
' 23c inter rosse und mit allen Bequem
lichleiten, die man nur inmitten der
liefern des Grunewalds beanspruchen
kann. Da ist vor allem Hundekelile,
noch heute der beliebteste roeil nächste

. Ausflugsort im Grunewald für die
Eimvohner von Berlin und Charlot.
tenburg. Hier erstreckt sich ein breiter,
znit alten Bäumen bestandener Gar
ten bis an das liier eines Sees hin!
unter, und 'achinittags schon iifccn

.liier Hunderte von Menschen, Stattet
trinkend und Kuchen essend. sApfel
luchen mit Schlagsahne, bitte!) Abends
um zehn konimen noch Autos aus der
Stadt liier vorgefahren. denen elegau
te Damen und Gents" in tadellosen
Anzügen entsteigen, um unter den
Bäumen EiS zu essen oder noch ein
kleines Souper zu nehmen. Im Nor
den und Osten sind die Biergärten in
den Vorotcn, etwas anderes. Der Ge

,schmack ist hier derber. Sie sind mei
ifien von gewaltiger Ausdehnung
! nnd sehr gut eingerichtet, aber die
Menge hier will anders uuterlialteu

j sein. Hier veranstaltet man noch Jeu
erwerre und Bttnstcr.Konzcrte". wo

Ick)lachtmusik nicht fehlen dürfen.
Schlachtmusik! Wer dergleichen nicht

eyort hat, hat nichts gehört. Aber die
Leute belustigen sich auf ihre Weise,
und der blasierte Gent von Schöne
berg der Charlottenburg, kommt oh.
nehin nie nach Weifzensee; eher niacht

ir sechs Reifen nach Kairo oder St.
Morih. ' '

Die älteste Frau Berlins.

In der Zionskirch - Strzße, in ei-n- er

kleinen, sauberen Stube, wohnt
die älteste Frau Berlins., die. 102
Jahre alte Wittwe Auguste Heinrichts,
schreibt das ..Berliner Tageblatt."
Ihre Welt ist eng begrenzt; seit zwölf
Jahren ist die alte, aber, geistig noch
sehr uge und gesprächige Frau an ei
ncn Lehnstuhl gebannt. Als es an
die. Neunzig ging, wollten die Füße so

recht nicht mehr mit. Und so betrach-te-t
sie von ihrem Fenster aus dieses

sonderbare Treiben der lauten, aufg?-regte- n

Welt. Freundliche Nachbarn
und ihre junge Schwiegertochter
sie ist erst" 84 Jährchen alt brin-
gen der Alten die Kunde und Wun-dermär-

der neuen Zeit . . .
Einhundertundzwei Jahre!
Eigentlich noch gar kein Alter! Es

giebt so unglaublich rüstige Siebziger,
Achtziger und Neunziger! Goekhe, in
reifer Kraft ungetrübten Alters, vol.
lendete im 72. Jahre den Wilhelm
Meister." Lord Palmerston, den der
Volksmund Lord Feuervrand" nann-te- ,

wurde einmal gefragt, wann der
Mensch im Frühling des Lebens stän-d- e.

Im 79. Jahre." antwortete er.
Und. lachend fügte er hinzu: Da ich

aitx gerade achtzig geworden bin. habe
ich den ,viuhlmg ein ganz klein wenig
hinter mir!"

Jugend will eben austoben bis zum
80. Jahre, und unsere alte Berlinerin
wurde sich gar zu gerne noch freuen
und würde tanzen, wie einst vor bald
hundert Jahren wenn nur die

Füße mittwollten!
So aber sitzt sie still und zufrieden

im Lehnstuh? und freut sich des Le
bens auf ihre Art. Es giebt ja auch
nichts Schöneres, als so ein Alter mit
Kopfeshelle und Gewissensruhe. Die
Sturme toben nicht mehr. - und die
Wärme des Nachqenusses verbreitet
eine wohlthuende Behaglichkeit

Und wenn Frau Heinrichs erst von
dem alten Berlin erzählt! In der
Oranienstraße wurde sie geboren. Am
7. Oktober 1812. Beide Eltern nu
ten Berliner! Der Rinnstein in der

ensen Gasse war ein tiefer Graben,
in dem sie fast einmal ertrunken wäre
und alles war wüste und leer. Vater
hatte den Krieg gegen die Franzosen
mitgemacht. Oh, sie kann sich noch
ganz gut erinnern!

Ich bin in meinen 102 Jahren
kein einziges Mal aus Berlin heraus-gekomme-

Früher, ja, da haben wir
schöne Landpartien gemacht. Nach
Schönberg und ganz nach Steglitz
Aber über Steglitz bin ich nicht

Einmal, es war an
einem Sonntag, wollten wir sogar
nach Rummelsburg. .Das war, so vor
achtzig Jahren. Aber wir kamen
nicht dazu. Es war zu weit

Frau Heinrichs hat diesen rvrjauni
ten Ausflug nicht mehr nachgrholt
Es fehlte ihr, was so vielen i'cljli,

urj glücklich zu sein: Zeit. Zeit! Ter
Mann wurde tränt, inoer ia
men. Da hieß es jahraus, ftchrein
00 lange Jahre, am Waichsaß itrhen
Von früh bis spät. Damals fingen
die Waschfrauen noch um 3 Uhr
Mvraens mit der Arbeit an! Das
nxir ja auch noch eine ganz andere
Zeit. Eine furchtbar aufregende Zeit
war s aber auch. Denn I !, wurde
die erste Eisenbahn in Berlin eröfi
net. Aber für keinen Preis der Welt
ware die damals 26Jahrige mit dem
gefährlichen Teufels Appamt gefah
ren. um oami kam lo;) oer eriie
regelmäßige Omnibus zwischen dem
Potsdamer Bahnhof und dem Aleran
dervlatz. Mit diesem Gefährt foini'
te man tuhig und unbesorgt sahren.
Als dann aber in der 70er und 50er
Jahren die Stadt und Ringbahn
kam, da batte man sich an die schwao
zen Tampfwagen schon gewöhnt.

Voller Stolz erzählt die Alte, daß
Berlin zur Zeit ihrer 'Geburt auch
schon eine riesengroße Stadt war:
158.000 Einwohner waren schon da.
Und als sie 14 Jahre alt war. im
Jahre 1826 schon, wurden überall in
der Stadt Gaslaternen angesteckt. Ach,
das war eine schöne Feier damals!
Ja. erlebt hat sie vieles. Auch die
Revolution der heißen achtundvier.
ziger Jahre. Aber sie hatte keine Zeit
mitzumachen: sie mußte waschen! rr

Ihr schönstes Erlebn iß aber hatte
sie vor zwei Jahren. Sie feierte tn
100. Geburtstag. Da kam ein Auto.
mobil vorg?fahren. Ein ganz feiner
Herr mit blanker Golduniform kan i
herauf und brachte die Glückivünsck f
vom Kaiser. Sie dachte zuerst, es ft'v
der Kaiser selber. So schön war d
Uniform. Und so einen Bart l ittte
der Herr auch. 100 Thale? hatt t der

aiser geschickt! Ja, wenn merj öoaj
alli Tage hundert Jahre alt wv iin ,

. Dann kam aber ein Tag, d er grosz
und gewaltig war. Die Leu Kntteit
ilr schon immrr erzählt, daß . fci SKeun
schen jeht in der Luft her mfllegen.
A ic lonnren gur uno riuareden'
sie hatte es nicht geglaub t Aber ' eö
kam ein Su?rn und 01s in den

5slH'EleKU mUUtB, Ug;.bt25imil.

schwamm die . Hansa" im blauen
Himmel. Gerade über ihren' stilkn
Fenster. ,

Sie neue Zeit grüßte herunter. Der
zu Stahl gewordene Hoffnungstrauin
der Menschheit war erfüllt.

Und blendet und sinnend schütte!
te die Alte den Kopf.

Ausländische Nachrichten.

Medizinischer Humor im
A l t e t t h u m. Einet bet witzigsten
Dichter des Alterthums, der Römer
Martial, hat auch den, Aerztestand
seiner Zeit bereits weidlich durchgehe-chel- t.

und es ist fast Methde in seinen
Angriffen gegen Aerzte und 'Zahnärz-te- ,

die er mit schier unzähligen
bedacht hat. So wurde

Martial vor fast zwei Jahrtausenden
der Schöpfer einer Satire auf die Me
dizin. die eine auffällig nahe

mit den Scherzen besitzt,
die noch heute auf denselben Stand
ausgemünzt werden. Vielleicht kann
man Marti'l sogar als den Urvater
mancher Redensarten betrachten, die

sich bis auf den heutigen Tag erhalten
haben. Eine solche besagt, daß ' der

Arzt seine Fehler begräbt, und in der
selben Bosheit wandett ein Epigramm
von Martial, worin er einem Arzt
namens Diaulus nachsagt, er habt
zunächst die Kunst deS Operateurs
übernommen, ziehe es aber neuerdings
vor. als Unternehmer (soll hßen
Beerdigungsunternehmer) zu openren
So witzig dies Epigramm durch das
Wortspiel .st. hat doch du deutsch
Redensart den unbestreitbaren . Vor
zuz der Kürze und auch des stcrrkeren
Humors, der dann auch stets rmeniger

verletzend wirkt. Ein anderes ; Mal
beklagt sich Martial, daß ein Mrzt ihn
mit hundert jungen Leuten, seinen
Schülern, besucht habe, und 'äa er

durch die hundert kalten Hände (der

derbe Romer sagt felbstver Ländlich
Klauen) ' j; das Fieber 'kommen
habe, wLs ihm bis dahin fehlte. Eine
Lauge, von spolk gieni er oegrei,u
cherweise über die Kunstwerke der da
maligen Zahnärzte aus. wvb er sich

freilich nicht gegen die Unfertiger
wendet, sondern gegen ivfit Kunden
So vergleicht er zwei Freien,, von de

nen die ein! weiße und die andere
braune Zähne hat. Die. weiß,: sind
natürlich falsch und die braunen echt

Ernster ist feine Klage gemeint, daß
eine Frau schamlos genug falsche
Zähne und Hare trage, aber kleine

falschen Augen, weil sie 'solche .'nicht

kaufen könne. Das geht auf die vie- -

len Auaenkrankherten. dit im Alter
thum herrschten. KünZtliche Aaigen
wurden erst sehr spät eingeführt, zum
ersten Male amlich im 16.Juhrhun
den. Dr. Erawfurd hat in einer
Untersuchung über diesen Gegenstand
im Lancet darauf aufmerkfain! ge

macht, daß die Geschichte der Medi

zin aus den Epigrammen des Mar
tial überhaupt recht wertkdolle. Hin
weise auf die damcrigen Kraukheiten,
ihre Auffassung und Blchandung ent
nehmen könne. ,

Die Rä'uber e i n str und
jetzt. In fernen rrinnerungen und
Erfahrungen eines alten TleatcrJn.
tendanten" schneb Tr. I. von Wer
tber: Schillers Räuber" 'sind das
revolutionärste Werk, dasbije ein Po
etischer Genius aeschaffenjMit Po
saunenstimme wird dari 'die große
französis" öwvolution anizekiindlgt,
Mein verstorbener Freun d Tingel
sledt pflegte zu sagen: - j tein deut
scher Hoftheaterintendant niürde heu
te die Räuber" annehmen. Ich auch
nicht: die Berliner Genercilmtendanz
zit allerletzt." ' Talbcrns .Mut war'
staunenswcrth. die ftäufaT", Fies
so", ein republikanisches Z.nmerspiel.
Don Carlos". Siabale '.und L,ebe

in der fet der absoluten! Monarchie
zur Ausführung zu brmgjen. . .

nremiant ist eine: vcoft oes Jour
nals Potpourri, das damials in jran
Mischer Sprache Jn Mannheim er
schien, über die Räuber': Der er
ste Rang war ncht im Tlirater. Wie
kann man übe-sljau- dieistimmung
des PobelS U'fc einen Erfolg halten.

Noch ,rin paar Vorstellungen.
und selbst d'? Parterre bat genug."
Mannheim hat ,u Ehren des
ür die deusä,Literatur bedrutungs- -

vollen Tc,es ein Preisaiissckreiben
ür Dranen erlassen, zu den Preis

richtern schotte u. a. Heinrich Laube.
Michael, BernayS.'Pmll Lindau. 9.00
Trame', waren eingesandt. Die Her
ren w"n?chten nur ein Protokoll über
die br.te'tts gesiebten Tramen, nur 12

tu'e wollen sie selbst lesen. Tte
Preisrichter dntten recht, denn selbst
tin'er den zwölf durchgesiebten Dra

en war nu? eines von Bedeutung.

in Dichter war damals noch recht
nnbekannt mid blest Richard .2oß,
sein Stück: Lugia Tan Felice". Das
Stück gefiel, in Mannheim. Hanno-
ver, war aber zu naturalistisch.

Volksthümliche Krank- -

leitsnamen verschwinden mehr
unZ mehr, und fremdsprachliche Be-

zeichnungen treten an ihre Stelle.
Die heute unter dem Namen Jnflu
enza bekannte sehr verbreitete Krank-

heit hieß im 19. Jahrhundert Grip-
pe: so nennt sie Weigand in seinem
Wörterbuch, nährend das von Cam-
pe (1808) den Ausdruck noch .nicht
kennt, ak'mann beschreibt 1785 eine
Erkrankuirq Friedrich Wilhelm "I.
im Mai 171, die er Stauve n?nnt.

,,' eschen und die wahrscheinlich mit unsererttummern .von
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Starb am TonnerOag, btn 23. OiiH 1(114.
Rackimillaa 4 lllir 20 MWIk. in der Wob
nniiti i,r?ö Z'rukcr, b. H. t'auklell, S!o,
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im. awcncr una ansg,m
i

Ctnilir Silgkmavn,
atb. HouUktler, In 5wtn C Lcbkiiklahre, lie5a im na am Sarnlia. den 25.
Juli, Nachmttlaai um 3 UI,r. vom itoiicr.
bunts (in, iBOjii Ji'rroanbir ,md Freunde odnk
nr,ire ?.o ,,ouicv emcir!lrn Wt von

tin ttaamtkm tlnifrltkfiim.
Sl!it, trine lilunifn. II

Siaxb i'lctjli am lonnn'ia, btn 23. Juli

Sany Kenning.
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iiuIit. im l lli'f bort H'. .ubrrn I "!oitul
uno z lauen, tir ccrbiu.'i:ii linket stall tiani
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um Ollfiilürt, btn 27. ?ull urn H Übt Mrpfn, lootuul um s Ilbr t:t ber St. Bonave
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tliiriib SÜtnir. So. Nl Cubloit Woeitue,
tir Heil der eerdigun und später lxtannl

eniantt, - , . II

Dti um --1Vrcllsi. den Hl Juti 1011,

Cathtti Paput),
aeb. Zimmer. -

elleblf Wollin bon Walter trnrinj. Im Hl.
irr bull 2 Ctubrrn und 7 SU.unalrn. Tie eer
biauna ftitbol Halt born uuS, o
221 Well Liberi Sliahr. ora Älonlaa, den 27
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The Ohio Traction Companii.
Sine Divibeiioe bun iu, ill auf die Vor

iiR.HIIirn birler esellÄa, ulilOac am 1

luault 1UI4. an Mi bi (H,(Mlldilu(i am "7
dull 1814 eingetragene llionär erliarl
morden.

Uebertraaimatbücker Iverken nit ctIMMrn
ir itgiiii n. xtatit. etreiär,

heute nur von Thieren, besonders
von Hunden sagen, sie hätten die
Staupe. - So ähnlich steht's mit der
Mauke, einer esselerkrankuna drr
Pferde. Tie Bezeichnung wird in
scherzhaftem Zinile auf die !?,cht
lNeihen) in den Bcinm bei Mensckxn
übertragen, woiür man früher auch
Poöagra oder Zipperlein '(von lp
pen zucken) sagte.' Herzspann oder
Herzgespann, auch Sergesperr Reifet
cine schmerzhafte Spannung dcg

nach Weigand auch der Ma
genkranipf. t sonderbare rank
neit wird in allen Kirchenbüchern des
Havellandes als Todesursache . wie
derholt angeführt. , Im Kirchenbuch
zu Berge bei ?auerk B. findet sich
ungemein häufig dicAngabe: Ttarb
am Jammer". Tamit ist keineSweaS
der, wohlbekaniiteKahenjammer (oder
das graue, Elend) der Studenten an-
geführt, der bekanntermaßen" selbst
bei Rückfällen nie zum Tod führt,
sondern eine .trankkeit weit jüngerer
Säuglinge. Vermuthlich ist darunter
ein schwerer Brechdurchfall der !lin-de- r

zu verstehen, der unter krampfar-
tigen Erscheinungen ' eirr schlimme?
Eiide machen.

. Die sogenannte Hand de Schick
salt- - tragt meisten ,inea - Damen
Handschuh. , , v

Notiz an Kontraktore
,etle werbe trttr fftr bf

ee eriebl,eb4bk b
I, iiittiiMti, 4XnUl ü(nt, l.

v n. is. null 114
Versiegelte naebote erden nlaeaengenom.

men Im Merichioakbaude u Sinciiiimli. cm.
von der Ne onrl House Vnildliia kommil
Iwn von rilto Coiinlti. Coin, vom IW
der leroflenlliiliiin dieser Anzeige ,m t'i
um 1 lllir ilitiaa um ersten 2at Eer
Irmber 1HI4. welcher Heil fcielrihrn olsei.
ii ,, hrh,n istr die t'ieletunn des
ilalerial unb fliiSfübniiid der nöldigen rbeil

für die rrichlnn,, und lotlenbun (elcfcf
ben allnemeiiien Pau. die OeUiniflä. "
tllutlnn Inlnaen. die eleklrilchen rbeile,,.
die Iedirii,7ichtun und eine rntt.iilaae
In sich Ichliesitl de neuen erichleb1,be

nd de oiitn el,mnille4, welche Ifit

fnle Ifoiinll) In ginriniinli, Cbw. errichtet
werben tollen, in Uefereinltimmnisg mit den

eichiiiinge unb ililalionen liir die flrdfil.
bordereilrt don Mnnlin, eNvgg & (Iran. Hr.
.lilellen, I'll 2 Siinlniil Clraiie. Piiilnbellibin,
9a und gulgel)eiken von betagter a.om
""rien von besnalen VIZneii. geichnnnaen.

eprntenlationen. Rechnungen von Material.
Sbejifitaiion? von flrbeil und jflenaiififtlj-ne- u

davon liegen auf in der rtliAe de HiiM
lor von Hamilton Count" glnelnnali. rHa,

,id in der Cfflce der rtrchjteklen Vtiila.
deli'bia, Va wo sie llir fiele"be zur Turch.
liivl oullieaen auaenieitne Elmlben ki u

der geil der Snlgeaennabme von ngeboten.
Personen, die u dielen aedenlen und Zeich
nnngen und Sveitilationen wlltcher. um No
llenantchlSae u machen, lnnen tolche, dle den
allaemeinen fnii oder iene, welche bis niea.
nltch, ,iliaun berfen. ober beide, erlangen.
Indem sie sich w,nde an anlin. Nelloga
Crane. Irittiteflen, 112 JPalniil drills UM.
ladelbbi, 1'a In lpesolgiing der nachllcSenden
Bedingungen:

?ede iivlitalion Mr geichnienaen nd ?v"
islkaiionen. leckend den allgemeinen oder

die mechanische Nulialtuna der Iraendeinrn
Zweia davon, mnk von einem eerlillirlen de
i, hu t r.n nn lein, abwar
an die tun tfonrt Sulldiua Commiflin,
(finrinnatl. Cmi. welcher tfOeif oder die v,n
flnf hnhnn flshnllrtl wird, l'l den klrchltei

len die geichniingen und ?ve,illkalloen wieder
irlickoeqeden werden kliilier dem eertllltirlen

llde? I ein n aukin Kellogg k ffranf ou
arftratrr (fhee? im Belraae bn II tr
trhr pl drliulrnen. wellde ewSnscht wird
kieker lldeek fitft ber slovlikalion deliiegen

wird bim heft Wrifilteften bestallen, um
llir die alten der Oer'tenunfl und Nngabe
bee gelchnunaen n deiblen,

kie Bietenden mlillen di- - osk,lellen ssormu
kare fflr Ibre naebole denuven. nb wenn
noch fformnlare aser denen gewünscht werden,
die den Svezilikalionen andangen, so sönnen
dieselben erlang! werden, wenn man st an die
Writiitfflen Wendel oder en ew i 'rear,
dach. S'lrelar der em rt,rt Haus ?uilbi,lg
SommiMon, Sinkinnall, rblo,

Nlie klngebolk tollen sevaral den Vrel de
m!aterla unb ber slrbeil angeben und sollen
In der fform emaatt werden, wie e oie r"
nhnttt,Znrmi!lnrf hnrfffireid. Formulare fflr
die vorläuliae cgfchaft. welche garanlll. dl
der Vielend, e'nen sarmeNen Nonlratt inaedt
Im staue, da lein ne angenommen wiro,
liegen den WnnIal.!Wmlarl del, Nd de

nnrn(finlt Inn in einem ?etraae sein
der alelchbebkutenb Ist mit Illns Vroen des
Hnbatt,

He Ifnu.klommiMon bcktII fl da
vor Irgendein oder alle Angebot? niirlltfjU'
weiten.
Xir Re Cenri fettle PnirMn kkommisg,

tarne . (Hreen, Vralidenl,
rr. (f. ellelman,

Hrirae flr. Ttetfrte,
Tbern llk,
trnl . VI,II.
fxtrru j. "inacl.

atnnel eil, Tr.,
. El. Xnrr. ffonnlh ciftthllor. Sekretär,

01. C. lecke bach, Xerutn.
15.18 .22 85.29.aug5

NkaikrnniS'?lnsikI!nnakn.

5tealen,,.,likll,n olle Mr 1 tinier
Titftn. lautende vors rnennungen sind

In Nulcht. Clll llie nlteHiinaen Int
Rranilla Jiitk. Xcl 73. Rechelin. . 9--

Zu verkaufen Häuser.

9 a 1 1 a g e. neu. 4't2 lenmore v,. Cbevial,
4 schone, arok, immer! Hab. loilet, a.
Waller, cementlrler Never unb Kuljwe: Lot
Mi121! 'kki: 5n baar. medr ober wen!
stek. ber Reit aus leichte tpedingungen. ?bn
w!atdia i kon, S&3 lenmore kidenue.
Warlll 124.

A derknnfni ZZarmen.

Neuer, prötkitiqrr Drntschrr Farm- -

Aatiilog; Frei.
Veechreldl ikorn. etreibe. tflikb nd Mtioi

tlribchgti?armen In Minnestti.,, gelgl 7
l'tlder und Vdiearavklen van starmni, di mit

ieriausen baden, um Xurch'chniltnrei von
M 14 der KeTet. chreidt gleich umin treten
Klrmi

aialog n die alle iewobr Teuk

Tranti Brotteri & Comeany. lnlorporlrt
232- - ?,, VIMT, SRiaaribilll, II.

Verlangt u kaufe.
Bitt nebctbille n I3tt deablen bi de

nen relie rar blelelben. drelslr, I. 14.
eil echlle , . MtOt . M

Zu vermiethru Zimmer.

1347 Uenblelon S 1 r . ,wei Front.
immer, a unb Dialler. t.M ver Monat,

sowie wel immer dmten. via unb Salier.
,2S ver 'Monat, !ach,ulragen Lim. d.larr San. 6Vi Gelt Bünde Strafet. Tel,

blest 2322.

1070 W,,t Liberi r.. wet Ichbne
rantzimmer Im 2.. und wel Im S. lock:

neu lapeirt und rein. Slack, tragen
9!la der Vbon von 11 .

Verlangt Männlich

' TtfslCTMtlfl"
Slmmerlente. ablnet Wlnlerl, Wider, Sa.et, H'Mttsertln vlch, nn euch.ttn( nb raatnt, Ulkltl. Cbi,

frintubleibr.

51rtftetmttnnc"
1VILLIA9I IIEI.1LE.

Ccftetar bt Hantll,, Uotinni airxnter'
irilirtci utnacll.

bv

Verlangt Weiblich

M a b b t n sllr allgemeine sau arbeit. 1313
Lorult Irak,, lvalnut Hill.

Mkdchen, gule deutsche, sllr allgemein.
Handarbeit. 1Mb Hint Irufe,,

V! d ib n , itlchlige, skr allgemeine Hau.
arveil. 4 Siarlbern rlvenue. uvoudal,

MSbchen lür Hauarbeit. iilizz in,
eirake.

in. welche and et der
mlthiltl. 14 Well ivuuutr nvrnur.

Oll (tb (ten sllr Hauarbelt in einem ffi,bi Clt Mlivltlla etrabe. Walnut, Hill.
M ab ojen für Hauakbi,. 1014 Cocult 9tiUalnut Hill,
11) Ab tn lüt Hauarbelt. 207 gor 61 7.1ve..

naansaie.

MSdchen sr Hautarbett. 72 ,eent
ivenu, vbovdale,

Madchen sllr allgemeine Haua,belt 2027....... .NItM.F. Q, - a:t.i Am.jntVtW MVKIllir UIIIU1 VZU,
ÜN a ch n fslr Hausarbeit in Tielnet.-- tZami'

iv. ou van nvenur, woanoau.
OT fl b 4 b für Huarbit. lZ9 CuWora b

Wiilian.

Ijroujür allgemein, '"orbelL. Waschen
uno ruaein: t in der tfutmlle. 77 ui
chin ivenue, banbaie.

Neue 23 0 r tJ
Dame: .Gott, was ich ieA fOr viele

Briefe iu schrelom habe, t t, bin wirk
tcy in zewugedruft, ejtjonr

BABBAEOCOA
tt die Cilns Um ,hrftn Sktntde.' Et Itf eftt
Matnial wird eb,cht. Qi Idftt, ftir Heftjedt.

cM
Krz

BlE3Bsli.0Ssl
wird c6ral d cvf Flasche

eTüb CMsliafl LIoeflBiii
Plj Caiol 2400. '

EUROPA

Saalen.

ir rris alieHAUPT- -
DAMPFEK-JLINIEN- "

CREDIT-BRIEF- E. REISE-CHEQUE- S.

I1BLIITITI TOl'IH,
NATIONAL

WALNUT STRASSE, nelwn
ViRfetv

, vni'inli tadt, kOhi s,wke de

girkuk ,,sdt Presse nf llrsich.

LanK
,d ie ttz. k

WiMmCigarren.
NeKe PAv..

C0nyx
.

tUgmc.

Geschäft.'

MrtriU rnmrvf.Wa bau be, Ctjr" Start MO tt b Ans jttr Vtlnaff, 6aan- - ttn Über , Ut rrlsrn boa a C. btt ZM y m i A f
l(ibi tjattx bar Cmon, da CaBrnraoBi eil Leib. Via oaM tMMi t4 M MMt i ,

K ebtsrr 0M4fa?art. ,cheb 3 all Übt tzad.

LORD & TAYLOR

Ctellrnrffsuche Männlich

Konti sucht etelle !0r grten ober Ojornv
rdeit: tanrt gut meiteiL . ÜaubtX, 1111
ine Sliafx.

fltfir fuMit Stell al ertte oder weite
Hanb. ?lar ivtaoer, '30 rmol Btxiiu.

i d tf t sucht Elell, oU weite oder gute
dntte Vonb. ' o. 11 Cii Citeno Strafe,
bitilerv

aunaer W a n n . beutlchtt, ,ud,klal'iaer.
U7 ?adre alt, luacuittMii in einem wnH"'"

ob son'tis, rbeit, I, ,. SS
Sekchirl, 1. am, ewshirnzt,,

Ctelleugesnche Weiblich.

grau, deutsche, sucht Stelle al Haubte
ritt in einer iwmii. . r,.
etrafee.

Jung, Miibchen. deutiche. sucht tcllk,,.tut ijiuiKuom over un in ver nutet
ubellen: tunn.; reuxf mtt englklch tvrechen,

E. Z.. 067 lrlsev, b.. gebainfevlCe, tflltl.

Ileinstehende beutsca !5rau, 4H Jabre
Oll. weiae 0 um ngtil litreuten rann, luui
Stelle nl' tai;büitrtii. an liebsten bei i

nein alteren alleislebtmen Her. Watt
abreM'e !0,r. o!Ng.

Utttbaltug ?likigeu.

Taglüchk populäre

IM 5? o n je r t e !
cktu 1Kb i,BblMI

Cii'li Scss(?'Sr:l;t!tff.

Ooriy Island20 leite lul brrn 2.V.
dale Xanlani bttNUe lül er,,,

Freie 'icn etliche tninaen Eie die in ber
reiebnieixiat, 1 ubbau.'ia'el.

einlchllehenv line ooftalrt. übttbtl born
?roadwav: 3 unb 11 Satern., 1. 2,30, 4,
6.30 7 unb JIBci b.

--
--- Sf-- jj L. i--l

Die Stadt der siebe'n
n de r T h ll r i'n g t n S. ' Dz

sreund'iche thüring'.sche Städtchen
Stadium feiert in dielen Taae.i das
Jubiüuim ' sei, 8lX)jährigen Beste
hens." Es ist nur ein kleines, vergesse- -
neö .Städtchen.' da nur , einmal eine
Te.'utung erlangte, als hier die Thei
i.7vz . per .Lander
im Jahre 1S99 .beschlossen wurde. e

denbei darf eö'sich ber noch der sieben
Wunder ThilrZngeus - rühmen; aller
dingl sind ei Wunder eigenthümlicher
Art. die der fein'
säuberlich rearstrirt und auf die er je
den Fremdea aufmerksam macht.
Stadtilm hat nömkch ersten den
grössten Markt iu Thiiringen. zweitens
die höchst schivinimende Ente lWahr-zeiche- n

de hohen 'Wasserstande der
Jlm vom 29 .Mai, 1618), dritten eine
Ringmauer ' mit inehrerm Basticmen.
vierten eine Krypta au einem 1275
von Saalfeld hierher verlegten Kloster,
die dann ein Söoh und nuy eine

Gaststube gemord.'n ist, fünften im
Schloßgarterc eine riesige Linde mit
einem Umfang vom acht Metern,.,,die
Über 500 Jahre all ist. sterner Ber
zeihung! den tzrögtetr' Schweinestall
THLrtngrn ' imd-- y die lgrößte BrUcke

Zhiiringen. . . !.
Wo gibt e die meilsten

W irth hausor? Auf die-top-

zahl crnchn.t i)

f!MMafj
'M
eM i.

ATLAS BANK.
der POST-OFFIC- E

Schdrarzburgischen

LokarpatriotiSmui

tttnttoj

,e,,, di

Brewing Co

cioll, Oi.

EUROPA

MICHAEL IBOLD.

wnKkfWsch

Vesr. Vvriua.ii
e--

1.

s:Hosiery
X'MarK

IX Ir, NEW YORK,

Nch
DeWschtand

' Srpkeß,undl!i?DaIser dn Nr
tyott: 2iotai,Xagn(rtauiueaiit-U- t

unb tln lüflf (II.) Uanni-r- r Nn
t)t. Inunen burn. SulUaiaa-Breme- n

irrst ab e Orkan. vxm brttti

J!0RDISUTSCIin
1LDTD

j 4, aclj

LOIBONTPARIS-IREItE-
V

SUrtU Cabtabimf cn mit allen kheiiem
i kuttpaliib Snrilittnt.

OELRfCHS Ca, Senxml.gekn
5 Broadway, New York ,

' abn

!

LOBDOH PIBIS AHBUHS

ttdreMiinirin OnUl, ... 25. Juli. 6 .

rifibral ,, 80. Juli. 10 Conn.

terlenb .....t, u,uN. II ZMiloa

II ( IBft t ttuouft
,

7Vn,slvi 4. ttuaust, 6 nachm.

JmHerii 13. Kugufl, 9 Vorm.

VrlflbttU Sluceln ,.15. ttuaust, 11 Dort.
tJlur tnetl ftalfllt Hambur feitrit

0ltite edle klttft ch Ocmla,.

e,,eik,I,, wie. 5 ab, ,
b bere IlIIrtk.

GEO .P. SCHETEB
VOLKSBLATT

JOB ROOMS
127 Ost 7. StraiZe. , -

DruSsacheit
ttbtt Kri In deutsch unb englische, tfvmU
Me eschitt,te. es, tt Uetrlkbuae

erbe auf BJunfo) Ma-alt,- .,

die meisten Wirthehäuser der Welt !n
Belgien. In Norwegen entfällt ein
Wirthshaus auf nur je 9000 Einwoh
ner. in Schweden auf, 5000, In Eng
land-- auf 432. in , den Bneinigtca
Staaten von Nordamerika auf 200, in
Deutschland auf 246, in Frankreich
auf 82 und in Belgien sogar auf je 20.
In Belgien werden jede Jahr rund
zwei Milliarden Mark .in. Getränk,
umgesetzt. Durchschnittlich gibt de?
belgische Arbeiter die außerordentlich
hohe Summe von 2Vsi Monatsetnkom
men in einem einzigen Jabre für eile

iJ ;


